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Berlin, vom 12. Januar. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben Allerboͤchſtdero Miniſter⸗Reſidenten an 
dem Roͤmiſchen Hofe, Legationsrath Bunſen, zum 
Geheimen Legationsrath zu ernennen, und dem Dr. 
‚ gebmus, als Lehrer der vereinigten Artillerie und 
Ingenieur⸗Schule allhier, das Praͤdicat eines Pro⸗ 

feſſors beizulegen und die diesfaͤllige Beſtallung Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. Bei der Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe iſt an die Stelle des Hof⸗ 
raths Lübbe der Rechnungsrath Kraatz zum zwei⸗ 
ten Rendanten ernannt worden, und es ſind daher nur 
die von dem letzteren und von dem Kontrolleur der 


en. 


Kaſſe, Geheimen Kalkulator Bauer unterzeichneten 


Quittungen guͤltig. N 

In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag wäre 
beinahe eine unſerer thaͤtigſten Fabriken, die Zucker⸗ 
fabrik des Herrn Eulner in der Prenzlauer Straße, 
ein Raub der Flammen geworden. Um ein Viertel 
auf Ein Uhr brach naͤmlich in dem Bodenraum des 
Vorderhauſes der Fabrik Feuer aus, und griff for 
gleich raſch um ſich, ſo daß bald das ganze Dach in 
Flammen ſtand. Vor Ein Uhr war aber ſchon die 
2955 Sprüge da (die vom Schuͤtzenhauſe), und die 
Löſchanſtalten wurden fo zweckmaͤßig und thaͤtig an⸗ 
gewandt, daß man bald Meiſter des Elements wurde. 
Außer dem Dach und dem obern Stockwerk des Vor: 
derhauſes iſt daher nichts abgebrannt, doch hat das 
Gebäude allerdings durch bie große Menge Waſſers 
mit der es uͤberſchwemmt werden mußte, ſehr gelit— 
ten; das Nachbarhaus iſt ebenfalls am Dach, jedoch 
nur unbedeutend, beſchaͤdigt. Gluͤcklicherweiſe ſind 
alſo die Hintergebaͤude, wo ſich die Fabrik⸗Anſtalten 

efinden, durchaus von der Flamme bewahrt geblie⸗ 
ben; im andern Falle hätte die Gefahr auch für die 
Nachbarhaͤuſer ſehr bedeutend werden koͤnnen. Zu 


den 16. Januar 1828. 


Schaden gekommen iſt zum Glück niemand; nur einer 
der Feuerarbeiter wurde durch einen herabſtuͤrzenden 
Balken, wiewohl nicht gefaͤhrlich, verletzt. 

Bei der am loten d. M. geſchehenen Ziehung der 
ıften Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf No. 71,611; 2 Ge⸗ 
winne zu 1500 Thlr. fielen auf No. 78,869 und 76,425; 
3 Gewinne zu 800 Thlr. auf No. 14,571 57326 und 
64,932; 4 Gewinne zu 400 Thlr. auf N. 41,920 48,093 
48,243 und 87,807; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 1135 8847 19,060 32,054 und 89,929. Der 
Anfang der Ziehung der 2ten Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
auf den §ten Februar d. J. feſtgeſetzt. . 


Defterreid. 

Wien, vom 2. Januar. — Der kaiſerl. ruſſiſche 
Botſchafter bei unſerem Hofe, Bally de Tatitfchef, 
hatte vor einigen Tagen die Ehre eine Audienz bei Sr. 
Majeftät dem Kaiſer zu erhalten; an demſelben Abende 
ſoll ein Kourier nach Petersburg abgegangen ſeyn. 
Geſtern Abend traf ein franzoͤſiſcher Kourier von Paris 
hier ein, der nach Konſtantinopel beſtimmt if, Ob⸗ 
gleich der franzoͤſiſche Botſchafter bei der Pforte ſei⸗ 
nen Poſten bereits verlaſſen hat, ſo wollte gedachter 
Kourier dennoch ſeine Reiſe nach Konſtantinopel fort⸗ 
ſetzen, er ſoll an den niederlaͤndiſchen Geſandten da⸗ 
ſelbſt addreſſirt ſeyn. . f 

JJ. MM. haben das geſtrige Neujahrsfeſt im 
Schooße ihrer Familie gefeiert und es fand keine Praͤ⸗ 
fentation flatt. Die Oberhofmeifterin, Gräfin La⸗ 
zansky, empfing im Namen J. M. der Kaiſerin Koͤ⸗ 
nigin die Gluͤckwuͤnſche des diplomatiſchen Corps und 
des Adels. Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternſch 
gaben im Namen Sr. Maj. das gewoͤhnliche Neu⸗ 
jahrs-Diner, zu welchem ein Theil des diplomatiſchen 
Corps und des hohen Adels eingeladen war. 4 


* 


Deut ſchlan d. 


Am Niederrhein fahren die Preiſe der Wolle fort, 
herabzugehen. Man kann den Abſchlag, welchen die 
für die niederlaͤndiſchen Fabriken tauglichſten Sorten 
fett etwa 3 Monaten erfahren haben, auf 12 bis 15 
pCt. annehmen. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt 
theils darin, daß die Vorraͤthe der gelagerten Wollen 
auf den Stapelplägen ſehr bedeutend ſind, die Beſitzer 
derſelben aber, ohne große Inconvenienz, nicht laͤn⸗ 
ger warten konnten und daher losſchlagen mußten; 
theils aber auch in der Stockung der Fabrikation, in⸗ 
dem faſt alle Webeſtuͤhle, die ſonſt fuͤr die levantifchen 
Märkte arbeiteten, nunmehr flille ſtehen. — Andere 
deutſche Landes- Produkte, wie Getreide, Ruͤboͤl 
u. ſ. w. ſind dagegen im Steigen. Von Weitzen und 
Gerſte geht zwar noch immer Einiges rheinabwaͤrts 
nach Holland, die größeren Duantitäten werden edoch 
über Coblenz und auf der Moſel nach Frankreich ver⸗ 
fuͤhrt, das ungerechnet, was von Worms und dem 
Mittelrhein auf geradem Wege eben dieſelbe Beſtim⸗ 
mung nimmt. N 

Die neue Mainzer Zeitung ſagt: Die hohen Ein⸗ 
gangszoͤlle der fremden Weine, welche im Preußiſchen 
den Moſelwein nicht allein einen außerordentlichen 
Abſatz im Innern des Koͤnigreichs, ſondern auch den 
Verkaͤufern oder Erzielern einen mehr als doppelt ho⸗ 
hen Preis ſicherten, vermindern durch eben dieſe ge⸗ 
ſtiegenen Preiſe den Abſatz der Mofelweine nach dem 
Auslande; denn eben dadurch, daß z. B. die nahe er⸗ 
zeugten Rheinweine ihren Abſatz in das Preußiſche 
verloren, fiel der Werth derſelben in eben dem Ver⸗ 
haͤltniß, wie jener der Moſelweine gehoben wurde. 
Wer daher im Auslande ſonſt Moſelwein trank, trinkt 
und begehrt jetzt Rheinwein, weil letzterer beſſer und 
eben ſo billig, wie erſterer zu haben iſt. Daher iſt 
jetzt, d. h. in den letzten Jahren, der Abzug der Mo⸗ 
ſelweine nicht mehr ſo bedeutend, als im Anfang der 
erhoͤhten Zollperiode. Dadurch aufgeweckt, fangen 
nun die Moſeler Weinbauer an, beſſere Rebenſorten 
zu pflanzen, fleißiger zu duͤngen und ſpaͤter zu herb⸗ 
ſten, wodurch ſie auch in der That einen beſſern und 
kraͤftigeren Wein erzieben, als dies früher geſchah. 

Die Univerſitaͤt zu Marburg ertheilt gegenwartig 
ihrem Polizeiperſonal, den Schaarwaͤchtern, eine 
"Prämie, wenn fie ein Duell vor feinem Ausbruch ent⸗ 
decken und dadurch die akademiſchen Behoͤrden in den 
Stand ſetzen, ſolches zu verhindern. Hierdurch 
wurde bereits ſehr vlel Gutes bewirkt und Boͤſes ver⸗ 
huͤtet. Die Strafe iſt bei ſolchen beabſichtigten Duel⸗ 
len ſehr mild, und maͤßigt dadurch die Erbitterung 
und den boͤſen Willen der Parteien. 

Leipzig. Die Armenier aus Tiflis machen bedeu⸗ 
tende Einkäufe und ſuchen ſich beſonders ſolide Waa⸗ 
ren aus. Vorzuͤglich kaufen fie wollene Waaren, z. B. 


Struͤmpfe und andere Sachen, und fragen nicht nach 
den engliſchen leichten Gegenſtaͤnden. 
cher haben ziemlich Abſatz gefunden. 


Frankreich. 


Paris, vom 5. Januar. — Heute früh um 9 Uhr 
arbeiteten Se. Mai. mit Hrn. v. Villele, und hielten 


um 113 Uhr Conſeil, welchem der Dauphin wie ges 
woͤhnlich beiwohnte. A Pr f 


Das Miniſterium Villele hat zu ſeyn aufgehoͤrt. 
Unterm geſtrigen Datum ſind drei koͤnigliche Ordon⸗ 
nanzen, vom Grafen Chabrol contraſignirt, erlaffen 
worden. Sie beſagen Folgendes: 1) Graf Porta⸗ 
lis iſt zum Miniſter Staats-Secretair im Juſtizj⸗De⸗ 
partement und Siegelbewahrer ernannt; Graf La 


Ferronnays zum Miniſter der auswaͤrtigen Angeles, 


genheiten; Vicomte de Caux zum Miniſter der Kriegs⸗ 
Verwaltung. Der Vorſchlag zu erledigten Stellen 
in der Armee geht forthin vom Dauphin aus. Die 
Ernennungen werden vom Minifter der Kriegsver⸗ 
waltung contraſtgnirt. Vicomte Martignac iſt Mini⸗ 
ſter des Innern. Die Handels- und Manufactur⸗ 
ſachen werden vom Miniſterium des Innern geſchieden 
und den Geſchaͤften des Handels- und Colonien-Bu⸗ 
reaus zugetheilt. Graf St. Cricg ift Miniſter Staats- 
Secretair und Praͤſident des Ober⸗Conſeils für Hans 
del und Colonien. Graf Roy iſt Finanzminiſter. — 
In Zukunft gehoͤrt der öffentliche Unterricht nicht mehr 
zu dem Miniſterium der kirchlichen Angelegenheiten. 
Der Marines und Colonien-Miniſter Chabrol iſt mit 
Vollziehung dieſer Ordonnanz beauftragt. 2) Graf 
Villele, Graf Peyronnet, Baron Damas, Marquis 
Clermont-Tonnere und Graf Corbiere find zu Staats⸗ 
miniſtern und Mitgliedern des Geheimen Raths er⸗ 
nannt. 3) Graf Villele, Graf Peyronnet und Graf 
Corbiere find zur Pairswuͤrde erhoben, für fie und 
ihre maͤnnliche Nachkommen nach der Ordnung der 
Erſtgeburt. ; 


Heute find mehrere Freunde des Cauchois⸗Lemaire 
mit einem Geſuche um feine Freilaſſung gegen Caution 
eingekommen. Sie iſt nicht wahrſcheinlich; das öf⸗ 
fentliche Miniſterium ſcheint in dieſem Falle zu ſehr 
im Vortheil zu ſeyn. Der Drucker Coſſon, der Buch⸗ 
haͤndler Ponthio und ein Hr. Schubart ſind als Mit⸗ 
ſchuldige vor die Zuchtpolizei citirt, aber nicht verhaf⸗ 
tet. Jahlreiche Stellen in der fraglichen Druckſchrift 
ſind in die Anklage aufgenommen: 1) wegen Aufrei⸗ 
zung zur Vernichtung oder Aenderung der Thronfolges 
Ordnung; 2) wegen Angriffs auf dieſe Ordnung; 
3) wegen Angriffs auf die Rechte, welche der Koͤnig 
von Geburt befißt; 4) wegen Angriffs auf die konſti⸗ 
tutionelle Autorität des . 5) wegen Beleidi⸗ 
gungen des Koͤnigs und der Glieder der K. Familie; 


Ordinaire Tuͤ⸗ 


\ 


6) wegen Aufreizung, jedoch ohne erfolgte Wuͤrkung, 
zur Anmaaßung von Civil⸗ und Militaͤr⸗Funktionen. 
Hr. Brethons v. la Serre, K. Advokat, wird das Wort 
in dieſer Sache führen. Die Defenſion des Eauchois⸗ 
Lemaire iſt Hrn. Chaix⸗d'Eſtanges aufgetragen; die 
W werden die H. H. Dupin d. j. und Joffres 
uͤhren. 


Die amtlichen Nachrichten aus Konſtantinopel rei⸗ 
— — bis zum 7. Dezember. Die Unterhandlung der 
eſandten mit der kuͤrkiſchen Regierung iſt abgebro⸗ 
chen, und die Geſandten reiſen ab, obwohl die Paͤſſe 
ihnen wiederholt abgeſchlagen worden. Indeß hatte 
der Paſcha des Bosphorus die Weifung, von dem 
Durchgange des Schiffes, auf welchem Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre ſich einſchiffen wuͤrde, keine Kenntniß zu 
nehmen. Die Pforte ruͤſtet fich zum Kriege. Tahir 
Paſcha, der die tuͤrkiſche Flotte bei Navarin befehligt 
hat, ſoll zum Kapudan⸗Paſcha erhoben ſeyn. 
Die Einwohner in Konſtantinopel ſcheinen tief betrübt. 
Die Pforte hat den Schutz des niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten fuͤr die Unterthanen der drei alliirten Maͤchte 
abgelehnt, und ſelbſt ſie zu ſchuͤtzen uͤbernommen. Faſt 
alle wollen in Konſtantinopel bleiben, wo die größte 
Ruhe herrſcht. Hr. v. Ribeaupierre hatte feinen Kolle⸗ 
gen Vollmacht gegeben, mit den Beſehlshabern der 
verbuͤndeten Flotten alle Maaßregeln zu verabreden, 
welche durch die Hartnaͤckigkeit der Pforte als noth⸗ 
wendig erſcheinen duͤrften. Wahrſcheinlich wird vor 
den Dardanellen eine Station bleiben, um den Trans⸗ 
port von Mannſchaft, Mund⸗ und Kriegsbeduͤrfniſ⸗ 
ſen fuͤr Rechnung der Tuͤrken, zu verhindern. Die ge⸗ 
ſtern eingegangenen Briefe des Admirals v. Rigny 
aus Smyrna vom 2. Dezember erwaͤhnen der angeb⸗ 
lichen Verbrennung der griechiſchen Flotte vor Scio — 
das nur 19 Seemeilen von Smyrna entfernt iſt — mit 
keiner Sylbe. Die franzoͤſiſche Corvette Pomona 
war nach Scio abgeſchickt, um die Conſuln und Agen⸗ 
ten der verbuͤndeten Maͤchte vor den Belaͤſtigungen 
und Drohungen der Griechen zu ſchuͤtzen. Der Ad⸗ 
miral v. Rigny hat die Fregatte Juno, nebſt zwei ans 
deren Fahrzeugen nach Aegina beordert, um die, neu⸗ 
lich vor das Priſengericht gebrachten, franzoͤſiſchen 
Kauffarteiſchiffe zuruͤckzufordern und allenfalls Schad⸗ 
loshaltung zu begehren. Mehrere dieſer Schiffe waren 


von den Seeräubern auf der Rhede von Bayrut (Sy⸗ 
rien) genommen worden. 5 — N 


Das J. d. Debats ſtellt heute eine Betrachtung über 
die Reſtauration der 5 und der ae an, 
und findet beide nur in der einen Beziehung einander 
ahnlich, daß die Jeſuiten fich nach der einen ſowohl, 
8 nach der andern, in die Regierung einzudrängen 
uchten. 


Der Adoocat Delavigne, ein Bruder des beruͤhm⸗ 
den Caſimir Delavigne, hatte das Ungluͤck, ſeine 
Tochter auf eine ſchreckliche Weiſe zu verlieren. Durch 
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Unvorſichtigkeit verbrannte das Kind in der Wiege, 
faſt unter den Augen der verzweiflungs vollen Eltern. 
In der Gemeinde Montigue hat ſich ein ſchreckli⸗ 
ches Ereigniß zugetragen. Unweit von dieſem Orte 
befinden ſich Steinbruͤche, von denen einige ſo unter⸗ 
hoͤhlt find, daß fie ſchon ſeit längerer Zeit den Ein⸗ 
ſturz drohten; doch arbeitete man noch darin. Allein 
eines Tages ließen ſich ſo deutliche Zeichen wahrneh⸗ 
men, daß die groͤßte Unſicherheit vorhanden ſey, daß 
ſaͤmmtliche Arbeiter ſchleunigſt fluͤchteten. Nur ei⸗ 
ner von ihnen, Coubart mit Namen, kehrte trotz der 
Warnungen ſeiner Gefaͤhrten dahin zuruͤck, um ſein 
in der Eile zuruͤckgelaſſenes Handwerkszeug zu holen. 
Allein kaum hatte er den Ort betreten, als mit furcht⸗ 
barem Gepraſſel das Gewoͤlbe über einander ſtuͤrzte 
und den Ungluͤcklichen begrub. Durch einen hoͤchſt 
ſeltſamen Zufall aber war er ſo zwiſchen großen Qua⸗ 
dern eingeklemmt worden, daß er ſich bewegen und 
ſogar Zeichen ſeines Daſeyns von ſich geben konnte. 
Sogleich bot man alles auf, um ihn zu retten. Vier 
Tage und drei Nächte hatte man ſchon angeſtrengt ge; 
arbeitet, und war dem Verſchuͤtteten bereits bis auf 
wenige Fuß Geruͤlle und Erde, wovon er noch be⸗ 
deckt wurde, nahe gekommen; dieſer ermunterte auch 
feine Gefährten noch immer, indem er mit der Stein⸗ 
haue, nach der gebräuchlichen Weiſe Nothzeichen zu 
machen, gegen das Geſtein ſchlug. Jetzt waren von 
den ſechs Arbeitenden fuͤnf fo ermuͤdet, daß fie ei⸗ 
nige Augenblicke ausruhen wollten, und ſich daher 
zuruͤckzogen. Nur der ſechſte, Jubeau genannt, ar⸗ 
beitete noch immer unverdroſſen fort. Da ſtuͤrzte 
ploͤtzlich eine neue, größere Laſt von Steinen herab 
und zerſchmetterte augenblicklich auch Jubeau unter 
ihrem Gewicht. Hoffentlich war fein eben in einem 
Augenblick geendet, ſein Loos daher tauſendmal mil⸗ 


der, als das des unglücklichen Coubart, der wahr⸗ 


ſcheinlich noch am Leben war, als das neue dumpfe 


Getoͤſe des Erdfalls in feine dunkle Tiefe herabſcholl 


und ihm verkuͤndigte, daß der letzte Strahl ſeiner un⸗ 
ter Angſt und Verzweiflung gehegten Hoffnung erlo⸗ 
ſchen ſey. Auch die Kuͤhnſten wollten ſich nun nicht 
mehr verſtehen, an der gefaͤhrlichen Stelle zu arbei⸗ 
ten. — Jubeau hinterlaͤßt eine Wittwe mit mehre⸗ 
ren Kindern, von denen das aͤlteſte 11 Jahr alt iſt, 
in den duͤrftigſten Umſtaͤnden. — Man kann ſich bei 
dieſer ſchrecküchen Geſchichte des Gedankens nicht 
erwähren, daß Coubarts und Jubeaus Rettung 
vielleicht nur von einigermaßen kraͤftigeren Maaß⸗ 
regeln abhing. Sechs Arbeiter, ſo leſen wir, waren 
am letzten Tage nur beſchaͤftigt. Vielleicht alſo nur 
zwei rüſtige Arme mehr, und Coubarts Rettung war 
vollendet, ehe Jubeau mit in ſein Verderben geriſſen 
wurde. - 
Spanien. 
Madrit, vom 29ſten December. — Ein fran⸗ 
zöfifcher Kourier brachte geſtern Depeſchen aus 


— 12 — 


Paris, die ſogleich an den Koͤnig nach Bar⸗ 
cellona und andere nach Liſſabon beſorgt wurden. 
Kurz darauf verbreitete ſich das Geruͤcht, unſere Re⸗ 
gierung ſey von der franzoͤſiſchen eingeladen worden, 
in der Sache mit dem Dey von Algier die Vermitte⸗ 
lung zu übernehmen. Die franzöfifche Regierung fol 
zu großen Opfern bereit ſeyn. Gewoiß iſt, daß Hr. 
Chacon, unſer General⸗Conſul bey dem Dey von Al⸗ 
gier, ſogleich Befehl erhalten hat, auf feinen Poſten 
abzureiſen. Man bemerkt ſchon die gluͤcklichen Fol⸗ 
gen von der Ankunft der Fregatte Perla von der Ha⸗ 
vannah. Die Piaſter circuliren. Man hat mehre⸗ 
ren Regierungsbeamten Abſchlagszahlungen gemacht, 
aber nur ſolchen, welche die groͤßten Gehalte haben. — 
Die Landung des politiſchen Ex⸗Chefs Marconchini 
an den Kuͤſten von Grenada beſtaͤtigt ſich. Er ſoll von 
vielen Leuten begleitet ſeyn, und man erwartet, daß 
Truppen aus Catalonien gegen ihn abgeſchickt wer⸗ 
den. — Der Koͤnig hat durch ein Dekret von Bar⸗ 
cellona die ſogenannte Junta de Eſtado aufgehoben. 
Die Freunde der Ordnung und des Friedens freuen 
ſich derüber, da bis jetzt keine Maaßregel von ihr aus⸗ 
gegangen ift, die den Beifall gut geſinnter Perſonen 
erhalten haͤtte. : 


England. 

London, vom 2. Januar. — Der Infant Don 
Miguel hielt geſtern Morgen drei Levers, empfing um 
10 Uhr eine Deputation von 30 der angeſehenſten 
portugieſiſchen Haͤuſer, um 11 Uhr die Miniſter, und 
um 12 Uhr das diplomatiſche Corps. Auch der Her⸗ 
zog von Wellington ſtattete ihm einen Beſuch ab. 
Nach Beendigung des letzten Levers begab er ſich zum 
Herzog v. Clarence, um Sr. k. Hoh. die Aufwartung 
zu machen, kehrte wieder in ſeine Wohnung nach Ar⸗ 
lingtonſtreet zuruͤck, und ging um 3 Uhr in einer koͤ⸗ 
niglichen Equipage zu Sr. M. nach Windſor ab, wo⸗ 
ſelbſt an einer Tafel von 30 Gedecken geſpeiſt wurde. 
Fuͤr den Je find in der Wohnung des Königs, 
für fein Gefolge in der Curederland⸗Lodge Zimmer 


eingerichtet. Der Prinz iſt von mittler Größe und 


ſcheint kaum 22 Jahr alt zu fein (er iſt 25 Jahr alt.). 


Der Ausdruck ſeiner Geſichtszuͤge iſt ſanft. Die Dauer 
feines Aufenthalts in England wird auf 10 bis 14 Tage 
angeſchlagen. ; : 2 

Der Lord Großadmiral giebt heute dem Infanten Don 
Miguel ein glänzendes Diner, und Morgen wird Lord 
Dudley demfelben in feinem Haufe in Arlington⸗ 
Straße ein prachtvolles diplomatiſches Feſt geben. 

Se. M. haben bewilligt, daß die Lieutenants, wel⸗ 
che 15 Jahre in der Armee gedient haben, mit Capi⸗ 
tains⸗Rang und 5 Schilling tägl. Penſion in den Ru⸗ 
heſtand treten duͤrfen. > a 

Die mancherlei Angaben der Tory⸗Blaͤtter, uͤber 
die Gruͤnde, welche den Premierminifter beſtimmt hätz 
ten, abzutreten, muͤſſen vorläufig auf ihrem Werth 


% 


„ 


oder Unwerth beruhen; wenn aber Hr. Brougham 
mit ins Spiel gebracht wird, ſo ſcheint dies um ſo 
mehr von Unkenntniß der Lage der Dinge zu zeugen, 
da Hr. Brougham oͤffentlich erklärt hat, er werde nie 
ein oͤffentliches Amt annehmen, ſondern ſtets in ſei⸗ 
nem unabhaͤngigen Stande verbleiben. — Zu den Ge⸗ 
ruͤchten, welche über die Oppoſition, die ſich in der 
Kammer des Lords bilden ſoll, im Umlaufe find, ges 
hoͤrt auch das, daß der Graf Grey das Haupt der To⸗ 
ries werden ſoll, und daß mehrere der bedeutendſten 
Mitglieder dieſer Parthei ſich ſchriftlich verbindlich 
gemacht haben, nicht eher eine Stelle anzunehmen, 
als bis dem Grafen Grey ein ausgezeichneter Poſten 
uͤbertragen worden ſey. N 

Der Marg. v. Angleſea iſt von Haſtings hier ein⸗ 
getroffen, und duͤrfte gegen die Mitte des Januars 
den Poſten eines Vicekoͤnigs von Irland antreten, 
Sein Vorgaͤnger, der Marg. von Wellesley, iſt hier 
angekommen, und beſuchte ſofort feine ehrwuͤrdige 
Mutter, die Graͤfin von Mornington. — Auch der 
Statthalter von Singapore, Hr. Crawford, iſt hier 
angekommen. 

Dem Vernehmen nach wird der Gouverneur von 
Unter⸗Canada, Graf Dalhouſie, der mit den Colo⸗ 
niſten ſchon oͤfters in Keibung gerathen, nach Europa 
zuruͤckkehren und durch Sir Francis Burdon erſetzt 
werden. z 1 

Von den 170 Corps der Landmiliz (Peomanry,) die 
bis dato in England vorhanden geweſen, ſind den 
24 ſten d. gegen 150 auseinandergegangen. Das Land 
erſpart durch dieſe Aufloͤſung (eine Maaßregel des 
Marg. von Lansdowne) jährlich gegen 200 kauſend 
Pfd. Sterl. ee 

Aus St. Petersburg wird gemeldet, ſowohl Regie⸗ 
rung als Volk waͤren uͤber den Frieden mit Perſien 
hoͤchſt erfreut. Die Ruſſen ſollen anderthalb Millio⸗ 
nen (Pfd. St.?) baar und viertehalb Millionen in 
mehreren Terminen erhalten. 8 

Die Gazette de France ſagte neulich: die Exiſtenz 
der Pforte ſoll, ſelbſt in Europa, jedoch unter gewiſ⸗ 
ſen Bedingungen, aufrecht erhalten werden. Hier⸗ 
aus, meint die Sun, laßt ſich ſchließen, einige der Al⸗ 
lürten hätten die gaͤnzliche Vertreibung der Tuͤrken 
aus Europa beabſichtigt. Sollte Rußland gegruͤndete 
Hoffnung haben, dies bewirken zu koͤnnen, ſo wuͤrde 
es ſich an Herrn von Villele's Behauptung, daß die 
Pforte ſelbſt in Europa aufrecht erhalten werden ſolle, 
nicht kehren, und die Gelegenheit ergreifen, einen ſo 
wichtigen us in Erfüllung zu bringen. 

Wir wuͤnſchen, ſagt der Courier, aus deutſchen 
oder franzoͤſiſchen Blättern irgend einen vernünftigen 
Grund anfuͤhren zu koͤnnen, wonach eine friedliche 
Ausgleichung der obwaltenden Angelegenheiten im 
Orient ſich denken ließe. Dies iſt jedoch nicht der Fall. 

Die braſil. Brigg „der 29. Auguſt“ ſoll bei Colonia 
(del Sacramento, Buenos Ayres) geſcheitert, und 


der Capitain, ein Sohn des Sir Robert Wilſon, 
e dem groͤßten Theile der Mannſchaft ertrunken 
eyn i 


Man hält das, am 12. September von Falmouth 


nach Jamaika abgegangene Paketboot Hearty für vers 
loren. Dies iſt ſchon das zweite, ſeit einem Jahre 
verungluͤckte . 

Es wird vom kuͤnftigen Jahre an alle Monate ein 
Brittiſches Paketboot nach Mole St. Nicolas auf Hayti 
abgehen; alle Briefe von Hayti nach Europa muͤſſen 
auf London addreſſirt werden. 5 

Der K. Statthalter auf Ile de France, Sir G. L. 
Cole, hat dort unterm 12. Sept. eine Verordnung 
in Betreff der Errichtung einer Handels-Kammer 
erlaſſen. 

Am 3. Auguſt wurde in der Capſtadt eine allgemeine 
Verſammlung gehalten, welche Beſchluͤſſe zur Ein⸗ 
fuͤhrung des Seidenbaues in jener Colonie, wo der 
Maulbeerbaum faſt durchgängig wild und uͤppig waͤchſt, 
faßte und dabei das Werk des Grafen Dandolo uͤber 
dieſen Culturzweig zum Grunde legte. Es ſind da⸗ 
ſelbſt auch mannigfaltige Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung 
des Weinbaues in Anregung gekommen; imgleichen 
zur Beförderung des Vertriebes von geſalzenem Nind⸗ 
fleifch aus der Algoa⸗Bay, welches man dem Euro⸗ 
paͤiſchen beinahe gleich und weit vorzuͤglicher, als das 
von Madagascar, befunden hat. 

Das Finanz- Committee in Mexico hat am 13. 
October den Antrag in der Deputirtenkammer we⸗ 
gen Abſchließung einer Anleihe von 4 Mill. Dol⸗ 
lars in Geld, und 4 Millionen Dollars in Regie⸗ 
rungsſcheinen, verworfen. Vermuthlich wird in⸗ 
deſſen die Mehrheit des Senats die Anficht der Com⸗ 
mittee nicht theilen. — Aus den Nachrichten von Bue⸗ 
nos⸗Ayres geht hervor, daß, bei der dortigen Fi⸗ 
nanz⸗Verlegenheit, wenig Ausſicht iſt, daß die Divi⸗ 
dend⸗Zahlung am 12 Januar erfolgen werde. Als⸗ 
dann wuͤrde das Scheitern des Staatskredits der 
neuen Republiken an unſerm Markt die voͤllige Runde 
gemacht haben, da es mit Peru, Chili, Columbien 
und Mexiko ſchon laͤnger ſo ſteht. Die Anleihe von 
6 Mill. D. iſt dort zu 52 von einer Geſellſchaft uͤber— 
nommen worden, fuͤr welche Don Joſe M. Eſtavez 
als Contrahent auftritt, und zu welcher außer ihm 
die Herren Coſta, Parga, Guttierrez, Alfalfa und 
Frias gehören. Wegen des Geldmangels waren in⸗ 
deß die Actien ſchon auf 48 gefallen. 8 

Briefen aus Sicklien vom zten d. zufolge, ſind 2 
ruſſ. Fregatten, die der Sturm uͤbel zugerichtet hatte, 
in einen dortigen Hafen eingelaufen. 

Seit vielen Jahren iſt im weſtlichen Theile von Eng⸗ 
land das Waſſer nicht fo hoch geweſen, als fetzt. 
Bei Glouceſter iſt die Severn uͤbergetreten und ſteht 
ſogar um die neue ſteinerne Bruͤcke, welche jetzt dicht 
bei der Stadt gebaut wird. Auf dem Weg nach He⸗ 
reford iſt das Waſſer ebenfalls ausgetreten und auf 
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der Seite nach Cheltenham gleicht die ganze Gegend 
einem großen Waſſerſpiegel, aus dem man die Spit⸗ 
zen der Baͤume hervorragen ſieht. Bei Tewsbury 
ſieht man, fo weit man blicken kann, nur Waſſer. In 
der Naͤhe von London, bei Maidenhead, ſind durch 
die Regenguͤſſe viele Laachen entſtanden, doch iſt das 
Waſſer nicht fo groß, als weiter nach Weſten. — In 
Wales find im füdlichen Theile die Landwege in einem 
ſolchen Zuſtande, daß ſogar der Marktverkehr dadurch 
gehemmt wird. Au der oͤſtlichen Kuͤſte von Suffolk, 
von Aldborough bis Lowoſtofft, haben die hohen Flu⸗ 
ten, von heftigen Winden begleitet, viel Ungluͤck an⸗ 
gerichtet. Auß Euſton⸗farm riß das Waſſer volle 
vier Morgen Landes, von dem ein Theil mit Ruͤben 
beſtellt war, hinweg, und in der Naͤhe der kleinen 
Stadt Southwald zerſtoͤrten die Fluten einen am Mee⸗ 
re gelegenen Lieblingsſpatziergang der Einwohner faſt 
gänzlich, Auch an der Suͤdkuͤſte von England, bei 
dem Badeorte Worthing, hat die See viel Schaden 
angerichtet und iſt weit in das Land hineingetreten. 
Das ganze Thal von Arundel iſt ein Waſſerſpiegel, 
der ſich von der höher gelegenen Stadt und dem 
prachtvollen Schloſſe (des Herzogs v. Norfolk) maje⸗ 
ſtaͤtiſch ausnimmt. In der Nachbarſchaft iſt die Ue⸗ 
berſchwemmung noch größer und s engl. Meilen von 
Arundel das Waſſer an einigen Stellen ſogar zehn Fuß 
tief geweſen. Die Springfluten ſind ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht ſo hoch geweſen: die Landleute fahren auf 
Boten zu einander und haben ſich in die obern Sock⸗ 


werke ihrer Haͤuſer fluͤchten muͤſſen. Auf dem Wege 


nach Horsham iſt das Waſſer ausgetreten und man 
kann nicht fahren. 

In dem letzten Semeſter (23. Juni bis 24. Dezbr.) 
ſind in Liverpool 5475 Schiffe von 898,798 Tonnen 
Gehalt angekommen, die dem Zollhauſe 80,8 104 Pfd. 


Sterl. gebracht haben. Waͤhrend der zweiten Haͤlfte 


des berühmten Handelsjahrs 1825 waren nur 5320 


Schiffe eingelaufen, aber ihr Tonnengehalt war grös 
ßer 13,040.) 


Sach, wei z 
In Luzern warfder große Rath den apſten, 28ſten 


+ 


und 29. Dezember in ordentlicher Sitzung verſammelt. 


Se. Exc. Hr. Vincenz Ruͤttimann ward als Schult⸗ 
heiß für das Jahr 182 beſtaͤtigt, und als Rathsrich⸗ 
ter für dieſes gleiche Jahr Herr Oberſt Ludwig Pfif⸗ 
fer bezeichnet. Am zweiten Tage wurden die Bis⸗ 


thums- Angelegenheiten vorgenommen, und einer 


Commiſſion von ſieben Mitgliedern zur Berichterſtat⸗ 
tung uͤberwieſen, welche dann am zien Tage referir⸗ 
te. Das mit dem Paͤbſtlichen Stuhl uͤber das neu 
einzurichtende Bisthum Baſel abgeſchloſſene Concor⸗ 
dat wurde in Folge dieſes Berichts ratificirt. End⸗ 
lich erhielt auch der Staatsvertrag mit Oeſtreich uͤber 
Auslieferung von Verbrechern die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung. Hierauf vertagte ſich der große Rath 


bis auf den 23. Januar, wo dann zur Beſeitigung 
der die innern Verhaͤltniſſe betreffenden Geſchaͤfte ge⸗ 
ſchritten werden wird. ; 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 1. Januar. — Seine 
K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen iſt in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt angekommen. 

Der Generals Lieutenant Graf Suchtelen hat zur 
Belohnung der ausgezeichneten Thaͤtigkeit und Anſtren⸗ 
gung, die er bei der Belagerung und Einnahme der 
Feſtung Sardar⸗Abad bewieſen hat, die diamantenen 

Inſignien des St. Annen⸗Ordens ıfter Klaſſe erhalten. 
Das Namensfeſt Sr. K. Hoheit des Großfuͤrſten 
Michael Pawlowitſch wurde von den Ruſſen auch im 

Herzen Perſiens begangen. An der allgemeinen Freu⸗ 

de in Dehkargan nahm der Erbe des perſiſchen Thro— 

nes, Abbas Mirza, ſeinem eigenen Wunſche gemaͤß, 

Antheil. Um 10 Uhr Vormittags wurde in Anweſen⸗ 

beit des Commandeurs Generaladjutanten Paskewitſch 

und des ganzen Staabes, der Gottesdienſt in der Feld⸗ 
kirche voll;ogen und darauf, unter Abfeuerung der 

Kanonen, ein Dankgebet dargebracht. Die Truppen 

in voͤlliger Kriegsruͤſtung umgaben das Kirchenzelt. 

Nach beendigtem Gottesdienſt erſchien Abbas- Mirza, 

nebſt feinem 15jaͤhrigen Sohne Choſru Mirza in Der 

gleitung des Generallieutenants Grafen Suchtelen. Sie 
wohnten der Parade bei. Nach derſelben lud der 

Commandeur den Prinzen Abbas⸗Mirza in ein eigends 

aufgeſchlagenes Zelt, zu einem glaͤnzenden Fruͤhſtuͤcke 

ein, daß der Oberſt Schipow, Commandeur des zu⸗ 
ſammengezogenen Garde Regiments, und die Offi⸗ 
ziere deſſelben, zur Namensfeier ihres hohen Chefs 
gaben. Das Zelt war mit Armaturen ausgeſchmuͤckt; 
auf den beiden mittlern Zeltſtangen, die von Flinten⸗ 
pyramiden umringt, glaͤnzten in einer Glorie die Na⸗ 
menszuͤge Sr. Maj. des Kaiſers und Sr. K. H. des 

Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch. In eben dieſem 

Zelte war ein beſonderes Gemach fuͤr Abbas-Mirza 
eingerichtet und auf orientaliſche Weiſe ausgeſchmückt. 
In dieſem ſtand eine Tafel mit drei Gedecken. In 

der Mitte nahm Abbas⸗Mirza, zu feiner Linken fein 

Sohn, und zur Rechten der Corps-Commandeur Platz. 

Im großen Zelte waren zu beiden Seiten Tiſche gedeckt, 
an denen die Vornehmſten aus dem Gefolge des Prin⸗ 
zen nebſt unſeren Generalen und 1 ſaßen. — 

Die aſiatiſchen Schuͤſſeln für den Gaſt hatten feine eis 

genen Mundkoͤche bercitet. Die Bewirthung war, 

ungeachtet der duͤrftigen Erzeugniſſe jener Gegend, 
des hohen Feſtes wuͤrdig, und wetteiferte mit den Gaſt⸗ 
geboten europaͤiſcher Hauptſtaͤdte. Waͤhrend des 

Fruͤhſtuͤcks ertönten abwechſelnd die Chöre der Muſi⸗ 

kanten und Saͤnger. Von dem Donner der Kanonen 

und Hurraruf begleitet, trank man die Gefundheiten 

Sr. Maj. des Kaiſers und des Großfürften Michael 

Pawlowitſch, danach die des Abbas⸗Mirza und feines 
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Sohnes, „welche den Frieden wuͤnſchen“ und zum 
Schluß die Geſundheit des Korps-Commandeurs. — 
Nach aufgehobener Tafel dankte der Prinz den Wirthen, 
verließ das Zelt, verweilte eine Zeitlang bei den Spiel⸗ 
leuten und Saͤngern und ritt darauf heim. Unſere 
Muſik gefiel vorzuͤglich und die Perſer konnten ſich 
uͤber den Einklang ſo vieler Inſtrumente nicht genug 
wundern. Das Schauſpiel war wirklich ſehenswerth. 
Der Sohn des Perſer⸗Schach, umgeben von ruſſiſchen 
Generalen, Perſiſche Große und unſere Offiziere, 
Koſaken und Infanteriſten mit Kurden und Perſern 
im fröhlichen Gedraͤnge, eine Menge Landleute, ſtau⸗ 
nend über die Macht und Gaſtfreiheit der Nuſſen. 
Seit dem Beſtehen des perſiſchen Reiches haben weder 
die ſtolzen Beherrſcher deſſelben, noch ihre Söhne, 
Jemanden eines vertraulichen Umganges gewuͤrdigt, 
a die letztern ſelbſt durften ſogar nicht in Gegenwart 
des Vaters ſich ſetzen. 2 

Am Geburtstage des Kaiſers (18. Dezember) iſt in 
Odeſſa der neue Leuchtthurm, 5 Stunden füdlid) von 
der Stadt, eingeweihet worden. 
Linie der Leuchtthuͤrme von Semaſtopol vervollſtaͤn⸗ 
digt, und die Sicherheit der Schifffahrt im ſchwar⸗ 
zen Direre nicht wenig befördert. — Die Zahl der 
Maurer (Meiſter und Lehrlinge) in Odeſſa iſt ſeit dem 
Jahre 1825 von 210 auf 639 geſtiegen; die der Zim⸗ 
merleute von 180 auf 352, der Diſchler und Glaſer 
von 159 auf 279, der Schuhmacher von 242 auf 418, 
und der Schneider von 318 auf 200. In 6 Gewerben 
hat ſich alſo die Zahl der Theilnehmer in drittehalb 
Jahren von 1109 auf 2388 vermehrt. Dies mag einen 


Begriff von den ſchnellen Fortſchritten geben, die 
Odeſſa macht. - m 5 2 : 


Daͤn emark. 
Kopenhagen, vom sten Januar. — Vorgeſtern 
wuͤthete hier den ganzen Tag bis in die Nacht hinein 
ein heftiger Sturm aus SO., der mit Froſt und Schnee⸗ 
geſtoͤber endete. Daß die faſt drei Wochen hindurch 


anhaltenden Stuͤrme aus Weſten in der Nordſee viel 


Unglück angerichtet haben, davon zeugt die große Men⸗ 
ge Sachen, die an der ganzen Weſtkuͤſte Juͤtlands aus 
Land getrieben iſt. 
In der Woche bis zum 22. Dec, wurden 15,161 T. 
Getreide ein- und 3094 Tonnen wieder ausgefuͤhrt. 
Das K. Artillerie -Corps wird dem Vernehmen nach, 
zur Erweiterung des Zeughauſes, das unter dem Na⸗ 


men des alten Brauhauſes bekannte große maſſive Pack⸗ 


hausgebaͤude erhalten, welches bisher dem See⸗Etat 
zugehoͤrte, ſeiner Lage nach aber mit dem Zeughauſe 


des Land» Etats ſehr bequem verbunden werden kann. 


Am aten d. iſt die Pulvermuͤhle No. 2. auf Frede⸗ 
deriksvaͤrk in die Luft geflogen und ein Mann dabei ger 
toͤdtet und fuͤnf ſchwer verwundet. 

In der Reſidenz find im Jahre vom 2ıflen Decem⸗ 
ber 1826 bis dahin 1827 894 Paar copulirt, 3230 ges 


Hierdurch wird die 


— 


boren und 3410 geſtorben, folglich 180 mehr geſtor⸗ 
ben als geboren. 
i So eben hat ſich hier eine Griechen = Committce ger 
ildet. ; 
Es herrſcht hier gegenwaͤrtig ein boͤsartiges, mit 
gefägrliggen Beulen am Halſe begleitetes Scharlach 
eber. 


Türkei und Griechenland. 

Buchareſt, vom 21. December. — Privatnach⸗ 
richten aus Konſtantinopel melden, daß der kaiſerl. 
ruſſiſche Geſandte, v. Ribeaupierre, am 13. ſeinen 
Landſitz zu Bujufdere verlaffen habe, und nach Odeſſa 
unter Segel gegangen ſey, ohne daß ihm von Seite 
der Befehlshaber des Forts von beiden Ufern des Bos⸗ 
phorus ein Hinderniß in den Weg gelegt worden. 
Die HH, Stratfort-Canning und Graf Guilleminot 
ſollen bei ihrem Austritte aus der Meerenge der Dar⸗ 
danellen, eine ihnen von dem Viceadmirale de Rigny 
entgegengeſchickte franzoͤſiſche Fregatte angetroffen 
haben, die fie ſogleich beſtiegen, um darauf ihre Reiſe 
nach Smyrna fortzuſetzen. Man ſpricht viel von gro⸗ 
ßen Kriegsruͤſtungen, welche die Pforte mache. Es 
ſoll nemlich ein ſeit längerer Zeit in Konſtantinopel 
durch Speculanten aufgehaͤuftes Lager von Gewehren, 
deren Zahl auf 120,000 angegeben wird, von der Re⸗ 
gierung um einen bedeutenden Preis gekauft worden 
ſeyn. Viele tauſend Militzen kamen aus Aſien heruͤ⸗ 
ber, was bei dieſer Jahreszeit um ſo auffallender iſt, 
und die Stimmung der tuͤrkiſchen Nation bei dieſer 
Gelegenheit beweiſet, da ſich ſonſt die Aſiaten nur im 
i 8 Kriegsdienſte ſtellen; fie ſollen zu Kon⸗ 

antinopel auf europaͤiſchen Fuß bewafnet und nach 
Widin geſchickt worden feyn Es heißt ferner: der 
Großherr wolle zur Beſtreitung der Koſten, welche 
die außerordentlichen Kriegsruͤſtungen verurſachen, 
ſeine Zuflucht zu einer Art von Anleihe nehmen; es 
ſoll naͤmlich mehrern bedeutenden fraͤnkiſchen Han⸗ 
delshaͤuſern von Seite der Pforte der Antrag gemacht 
worden ſeyn, ihnen die Ertraͤgniſſe der Bergwerke 
Kleinaſiens, deren Ausbeute vorzuͤglich Kupfer iſt, 
wovon ſich gegenwartig ein großes Depot in Smyrna 
befindet, gegen Vorſchuͤſſe zu verpfaͤnden. Die Sum⸗ 
me von hundert Millionen Piaſter wird als Darlehen 
ausgeſprochen. Hieruͤber fol auch mit dem Paſcha 
von Aegypten, Mehmed Ali unterhandelt, und ein 
Bevollmaͤchtigter an ihn abgeſendet werden. Aus 
Alexandria waren Nachrichten vom 10. Nobember zu 
Kouftantinopel, die fuͤr die Handelsintereſſen der Eu— 
ropaer nicht ſehr guͤuſtig lauteten; man kannte in 
Aegypten bereits das Ereigniß von Navarin. — Den 
neueſten Berichten aus Konſtantinopel vom 14. Debr. 
zufolge hatte Hr. v. Ribeaupiere's Abreiſe die ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen, ungeachtet der Verſicherungen der 
Pforte, ſo beunruhigt, daß ſie ſich insgeſamt ein⸗ 
ſchiften, und dieſe Hauptſtadt verließen. Auch eis 
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nige franzoͤſiſche und engliſche Familien hatten ſich ent⸗ 
Konſtantinopel, vom 12. December. — In 
der Hauptſtadt ruͤſtet ſich alles zum Kampfe, die Chefs 
des allgemeinen Aufgebots aus Rumelien ſind hier an⸗ 
gekommen, und jeder derſelben if mit einem Ehren⸗ 
pelze beſchenkt worden. Bei dem Mufti wurde geſtern 
ein großer Rath gehalten. Nach deſſen Beendigung 
wurden viele Tataren nach den Donaufeſtungen abge⸗ 
fertigt, man wußte nicht mit welchen Befehlen. Die 
jungen Tuͤrken aus allen Klaſſen uͤben ſich in Gebrau⸗ 
che der Waffen nach europaͤiſcher Art, der Enthuſi⸗ 
asmus für den Großſultan iſt ſeit der Entfernung der 
Votſchafter auf das Hoͤchſte ei — Zugleich iſt 
man allgemein bemüht, den zuruͤckgebliebenen euro⸗ 
paͤiſchen Geſandtſchaftsperſonen die groͤßte Achtung 
und Verehrung zu bezeugen. Ein Firman, der an 
alle Korps der regulairen Truppen gerichtet iſt, be⸗ 
fiehlt, daß die denſelben zugetheilten Chriſten, Offi⸗ 
ziere, Mediziner, Employes ꝛc., ihren Gottesdienſt 
ungeſtoͤrt nach ihrem Ritus uͤben ſollen. Man hat be⸗ 
reits in den Kaſernen zu Konſtantinopel und Adria⸗ 
nopel Kapellen errichtet, in welchen alle Sonntage 
von chriſtlichen Geiſtlichen der Kirchendienſt gehalten 
werden ſoll. Aus Scio erfaͤhrt man, daß der Oberſt 
Fabvier am 20, November die Citadelle eng einge⸗ 
ſchloſſen und ſogar Laufgraͤben eroͤffnet habe. Es 
waren auf der Inſel 60 griechiſche Reiter angekom⸗ 
men, Ueberbleibſel der zwei Eskadronen regulirter Ka⸗ 
vallerie, die fruͤher der bekannte Regnault de Saint⸗ 
Sean d' Angely errichtet hat. f 


Miscellen. 
In einer Verſammlung der Actionaire der oͤſter⸗ 


reichiſchen National-Bank legte der Director, Ritter 


v. Steiner, am 6. Januar den Intereſſenten folgende 
Berechnung uͤber die Reſultate ihres Wirkens im ver⸗ 
floſſenen Jahre vor Augen. Das Escompt⸗ Geſchaͤft, 
welches am letzten December 1826 einen Werth von 
24,902,052 fl. 14 Kr. darſtellte, erhob ſich im Lauf 
des Jahres 1827 auf 117,878,386 fl. Das Leihge⸗ 
ſchaͤft ſtellte mit ziſtem December 1826 an Pfaͤndern 
20% 38,059 fl. 8 Kr. dar; wofuͤr 9,95 7, 200 fl. gelie⸗ 
hen waren. Die Papiergeld-Einloͤſung, welche ſich 
mit letztem December 1826 auf 340,044,800 fl. erhob, 
vermehrte ſich im Jahre 1827 um 21,595,225 fl. und 
ſtellt ſich daher mit dem letzten December 1827 mit 
361,640,025 fl. dar. In ſaͤmmtlichen Bank⸗Kaſſen 
verblieben am Ende vor. J. 47,687,019 fl. 254 Kr., 
und weiſet ſich ein Geſammtverkehr im verfloſſenen 
Jahre von 817,385,994 fl. 7 Kr. aus. Es ergiebt ſich 
daher nach Abzug der zur Einnahme des Jahres 1825 
gehörigen 97,886 fl. 13 kr. und denen gegen das 
Jahr 18538 bedeutend geringern Regie-Auslagen mit 
200,418 fl. 204 Kr., ein reiner Ertrag von 3,597,399 fl. 
583 Kr. Jede der beſtehenden 50,621 Actien erzielte 


demnach einen Gewinn von 70 fl. 563 r. und Schlägt 
man hie von die gewöhnliche Dividende von 30 fl. ab, 
fo verbleibt noch ein Ueberwinn von 40 fl. 567 Kr. für 
jede Actie. Die Verzinſung einer Actie würde ſich 
nun auf die gleiche Höhe wie im Jahre 1826 auf 58 fl. 
Bank⸗Valutg erheben und der Reſerve⸗Fond des In⸗ 
ſtitutes mit Einſchluß des Penſions⸗Fonds der Bank⸗ 
beamten auf die S. von 3,029,378 fl. 243 Kr. ſteigen. 


Breslau, den 16. Januar. — Yın.ııten des 
Morgens wurde ein 17 Jahr alter Muͤller⸗Lehrburſche 
in der Leichnamsmuͤhle vermißt, und es darf aus den 
obwaltenden Umſtaͤnden vermuthet werden, daß der⸗ 

ſelbe die Muͤhlraͤder habe abeiſen wollen, dabei in 

das Radbette gefallen, zerquetſcht und unter das Eis 
‚geführt worden ſey. Die möglichen Nachforſchungen 
ſind erfolglos geblieben. i 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 34 maͤnnliche und 26 weibliche, uͤberhaupt 
60 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, an Waſſerſucht 4, an Kraͤmpfen 9, an Lun⸗ 
genleiden 8, an Schlag- und Steckfluß 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 25, von 10 — 20 
J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 4, von 
40 — 30 J. 10, von 50 — 60 J. 1, von 60 — 70 J. 
7, von 70 — 80 J. 5, von go — 90 J. 2. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 

Preiſen verkauft worden: 3699 Scheffel Weitzen 
a 1 Rthlr. 14 Sgr. 9 Pf.; 3594 Scheffel Roggen 
a 1 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pi; 536 Scheffel Gerſte 
à 1 Reichsthaler 3 Sgr. 2 Pf.; 5088 Schfl. Hafer 


25 Sgr. 10 Pf.; mithin iſt der Scheffel Weitzen um 


1 Pf., Hafer um 9 Pf. wohlfeiler, dagegen Roggen 
um 9 Pf., Gerſte um 1 Sgr. theurer geworden. 
Im Monat Dezbr. vor. J. find aus Schlefien auf 
der Oder nach hier angekommen; 53 Schiffe mit Berg⸗ 
werksprodukten, 5 mit Ziegeln, 4 mit Brenn⸗Holz. 
Im nemlichen Monat haben 34 Perſonen das hieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. 5 er 
Nach einer Zuſammenſtellung der Todtenliſten find 
im verfloſſenen Kalender-Jahre hier 1662 männliche, 
1450 weibliche, uͤberhaupt 3112 Perſonen geſtorben. 
Unter den toͤdtlich geweſenen Krankheits- Formen. 
treten durch Zahl ihrer Opfer hervor: Abzehrung, 
208 maͤnnliche, 219 weibliche; Alterſchwaͤche, 94 
maͤnnl., 130 weibl.; a 
7s weibl.; Braͤune, 9 maͤnnl., 4 weibl.; Blutſturz, 
7 maͤnnl. , 3 weibl.; Folgen der Entbindung, 14 weibl.; 
Gehirnleiden, 48 maͤnnl., 31 weibl.; Gicht, 4 maͤnnl., 
5 weibl.; Keuchhuſten, 38 maͤnnl., 41 weibl.; Kre 
pfen, 344 maͤunl., 295 weibl.; Luftroͤhrenſchwind⸗ 
ſucht, 11 maͤnnl., 6 weibl.; Leberleiden, 17 maͤnnl., 
13 weibl.; Lungenleiden, 229 maͤnnl., 139 weibl.; 
theils achten, theils modificirten Menſchenblattern, 
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Bruſtkrankheit, 85 männliche, ' 


Kraͤm⸗ 


— 


7 maͤnnl., 5 weibl.; Nervenleiden, 22 maͤnnl. ‚18 
weibl.; Nervenfieber, 32 maͤnnl., 40 weibl.; Schar⸗ 
lachfieber, 35 maͤnnl., 29 weibl.; Schlagfluß, 121 
maͤnnl., 108 weibl.; Unterleibsleiden, 28 maͤnnl., 
29 weibl.; Waſſerſucht, 67 maͤnul., 47 weibl.; Zehr⸗ 
fieber; 39 maͤnnl., 52 weibl. Todtgeboren wurden 
67 maͤnnl., 41 weibl. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Todtgeborene 108; unter 1 Jahre 759, von 
1— 5 Jahren 507, von 5—10 Jahren 102, von Io 
bis 20 J. 126, von 2030 J. 182, von 30-40 J. 
222, von 4050 J. 257, von 5060 J. 270, von 
60—70 J. 265, von 70-80 J. 222, von 80-99 
J. 81, von 90 - 100 J. 11. 

Gefunden wurde am 7ten eine Caſſen-Anweiſung. 
— —.— : U—— ——-— nee 7 


Getreide ⸗ Berichte. 

Berlin, vom ro. Januar. — Zu Lande: Weis 
zen 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 1 Kthlr. 
10 Sgr. 8 Pf.; gr. Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
auch 26 Sgr. 3 Pf.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 
21 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 
1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Eingegangen find 1275 Wſpl. 
18 Schfl. — Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr., 
auch 1 Rthlr. 25 Sgr. und 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 
21 Sgr.; gr. Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 
2 Sgr. 9 Pk. Eingegangen ſind 138 Wſpl. — 
Das Schock Stroh 7 Rthlr. 25 Sgr., auch 6 Kthlr. 
20 Sgr. Der Einer, Heu 1 Kthlr. 5 Sgr., auch 
22 Sgr. 6 Pf. 

Stettin, vom 8. Januar. — Bei dem geſperrten 
Strome ohne Zufuhr, auch auf Lieferung nichts aus⸗ 
geboten, ſonſt wohl Kaͤufer ſich zeigen moͤchten. — 
Roggen. Neuer Hinterpom. 85 Pfd. ſchwer, auf 
Lieferung im Frühling, iſt mit 37 Rthlr. bedungen, 
und heute find nur Verkaͤufer zu 33 Rthlr., wozu ſich 
jedoch keiner verſtehen will. Vom Boden, gleich zu 
empfangen, wird ſelbiger auf 304 Rthlr. gehalten. — 
Gerſte. Neue große auf Lieferung fand zu 20 Rthlr. 
Liebhaber, da felbige aber unter 203 Rthlr. nicht er⸗ 
laſſen wurde, kam der Handel nicht zum Abſchluſſe. 
Kleine zu 19 Kthlr. konnte noch keinen Liebhaber fin 
den. — Hafer. Wird noch zu wenig angetragen, 
ſonſt möchte 18 ä 19 Rthlr. für ſchoͤne, ſchwere Waare, 
und 16 161 Thlr. für magazinmaͤßige, zu bedingen ſeyn. 


Unſern entfernten werthen Verwandten und Freun⸗ 
den, machen wir unſere den 15ten d. Mts. vollzogene 
eheliche Verbindung ergebenſt bekannt und empfehlen 
uns zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. 

Namslau den 16. Januar 1828. 

Heinrich Gruͤtzner, Kaufmann. 
Johanna Gruͤtzner, geborne Loreke. 


Beilage 
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Beilage zu No. 14. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. Januar 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


eingard, Dr. J., Geſchichte von England ſeit dem ers 
ſten Einfalle der Noͤmer. A. d. Engl. uͤberſ. von 
Salis. Zr u. ar Bd. gr. 8. Frankfurt. Er 

. 5 thlr. 
Saint⸗Aulaire. Graf, Geſchichte der Fronde. A. d. 
Frz. zr Thl. 12. Stuttgart. Frankh. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Hoͤſt, K., der daͤniſche geheime Kabinetsminiſter Graf 
+ 5 Struenſee und fein Miniſterium. ar Theil. 

8. Kopenhagen. Schubothe. . 2 Rthlr. 
Katholikon für Alle unter jeder Form das Eine. ıfler 
Theil. ate verb. Aufl. 8. Aarau. Sauerlaͤnder, br. 
ord. Pap. 1 Rthlr. fein Pap. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Voß, I. H., mythologische Briefe, ar bis 3r Bd. 
2te Ausg. 8. Stuttgart. Metzler. 4 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sandretz⸗ 
ev, von Bankwitz; Hr. v Gellhorn, von Peterwitz; 
r. v. Uſedom, von Piſchkowe; Hr. Karſt, Kammer⸗ 
irector, von Johannisberg; Hr. Stiller, Poſtmeiſter, 
von Pleß. — Im goldnen Baum: Hr. v. Zen 
plietz, Rittmeiſter, von Saͤgewitz; Hr. Jacoby, Paſtor, 
von Neumarkt. — In 2 goldnen Loͤwen: Herr 
» Saliſch, Rittmeiſter, von Froͤſchrogen; Hr. Peuker, 
Apotheker, von Falkenberg. — Im Hotel de Por 
logne: Hr. Graf v. Myezelski, von Priebus. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Prittwitz, Kammerherr, 
von Namslau; Hr v. Frankenberg, von Wartenberg; 
Hr. Prätorius, Kämmerer, von Hoyerswerda; Herr 
v. Lamporteur, Kaufmann, von Paris. — Im Ra u- 
tenkranz: Hr. v. Aulock, von Meyſelwitz; Hr. Daus 
mer, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — In der 
roßen Stube: Hr. v. Winterfeld, Major, von 
Bastenberg; Hr. v. Diebitſch, von Langendorf. — Im 
Hr. Baron v. Roſenberg, von Pu⸗ 
ditſch. — Im blauen Hirſch: Hr. Haſſe, Ober— 
amtmann, von Klein⸗Jeſeritz. — In der goldnen 
Krone: Hr. Peisker, Gutsbeſ., von Woitsdorff. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Ludewigs. Ob. L G. Aſſeſ., 
von Berlin, Sandſtr. No. 12; Hr. Stuppe, Juſti tat, 
Hr. Reymann, Syndikus, beide von Jauer, am Rath⸗ 
haus No. 22; Hr. Scholz, Senator, von Lauban, Ni⸗ 
colaiſtraße No. 4. 


Concert Anzeige. 
Sonnabend den igten Januar c. werde ich die 
Ehre haben, im Musik- Saale der Universität 
ein grosses Vocal- und Instru- 


mental-Concert 
zu geben, in dem mich die ausgezeichnetesten 
Dilettanten und Künstler gütigst unterstützen 
werden. Das Nähere wird in diesen Zeitungen 
bestimmt werden. J. F, Wolf, Musiklehrer. 


weißen Adler: 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Oberlandes-Gericht von 
Oberſchleſien iſt uͤber das im Fuͤrſtenthume Ratibor 
und deſſen Ratiborer Kreiſe belegene Gut Kornitz 


und deſſen kuͤnftige Kaufgelder am 15ten Novbr. 1827 


der Kaufgelder Liquidatlons-Prozeß eroͤffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Real⸗ 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 19ten März 1828 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Reinſch angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Eberhard und Klapper vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 


den mit ihren Anſpruͤchen an das Guth von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die uͤbrigen 
Gläubiger, unter welche die Kaufgelder werden vers 
theilt werden, ein ewiges Stillſchweigen wird aufers 
legt werden. 
Ratibor, den ıöfen November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. 5 
Aufforderung. 

Von dem unterzeichnetem Koͤnigl. Pupillen⸗Colle⸗ 
gio ſoll der Nachlaß der Forſtmeiſter Hellerſchen 
Eheleute unter deren Erben getheilt werden. Die er: 
wanigen Glaͤubiger deſſelben werden daher hierdurch 
aufgefordert: vom Tage der erſten Inſertion dieſer 
Bekanntmachung an, binnen drei Monaten ihre An⸗ 
ſpruͤche an den Nachlaß entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich bevollmaͤchtigte Mandatarien an⸗ 
zumelden, die Beweiſe daruͤber ſofort beizubrin⸗ 
gen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß der Nach⸗ 
laß unter die Erben getheilt und der ausgebliebene 
Glaͤubiger dann geſetzlich berechtigt ſeyn wird, ſich an 
die einzelnen Erben nach Verhaͤltniß ihres Erbtheils 
zu halten. Ratiborſden 18ten December 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Oberſchleſien. 

8 . 3 
a von denen von dem Freigute Puſchkowa oder 
Piſtole, Breslauer Kreiſes, ſeit undenklicher Zeit aus⸗ 
geſetzten zwei Freigaͤrtner- und ſechs Dreſchgaͤrtne⸗ 
ſtellen auf den Grund der nach Lage der Acten bereits 
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eingezogenen Nachrichten der daſigen Grundbeſitzer 
das Hypothekenbuch regulirt werden ſoll, ſo werden 
alle diejenigen, welche irgend ein rechtliches Intereſſe 
hierbei haben, und ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen die 
mit der Ingroſſation verbundenen Vorrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gefonnen find, hiermit öffentlich aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen dato und drei Monaten dieſerhalb 
bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Landgericht zu 
melden, die uͤber das einzutragende Realrecht ſpre⸗ 
chenden Urkunden, Documente oder ſonſtige Beweis⸗ 
mittel zu den Akten einzureichen und reſp. anzuzeigen, 
und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß ihre ſolchergeſtallt 
angemeldeten und gehoͤrig juſtificirten Anſpruͤche dem 
Alter und Vorzuge nach in das Hypotheken-Buch 
loco competente werden eingetragen werden, woge⸗ 
gen jedoch die binnen dieſer praͤcluſiviſchen Friſt ſich 
nicht Meldenden ihr vermeintliches Realrecht gegen 
den dritten im Hypothekenbuch eingetragenen Beſitzer 
nicht mehr ausüben koͤnnen, vielmehr mit ihren For⸗ 
derungen jedenfalls den ſodann bereits eingetragenen 
Poſten nachſtehen muͤſſen. Uebrigens bleiben denjeni⸗ 
gen, welchen eine bloße Gerechtigkeit oder eine Servi⸗ 
tut zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allg. 
Land-Rechts Thl. 1. Tit. 22. F. 16. und 17. fo wie 
des Anhangs zum Allg. L. R. F. 58. zwar vorbe⸗ 
halten, es ſteht ihnen jedoch frei, ihr Recht, nachdem 
ſolches gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, ein⸗ 
tragen zu laſſen. Breslau den 28. November 1827. 
i Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

ö Avertſſement. 5 

Alle diejenigen, welche an dem von dem Kaufmann 
David Gottlieb Beer zu Hirſchberg fuͤr die ver⸗ 
wittwete Frau Cantor Baumgart, Maria Roſine 
geborne Horlitz, früher verehelicht geweſene Beer, 
zu Schoͤnau ausgeſtellten und verloren gegangenen So⸗ 


la⸗Wechſel über roo Rthlr. de dato Hirſchberg, den 


 söften Juni 1798, aus welchem Rechtsgrunde es wolle, 
Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich den 24ſten April a. . Vormittags um 


11 Uhr auf dem hieſigen Stadtgericht zu melden, und 


ihre vermeintlichen Anſpruͤche geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls fie damit praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, der Wechſel ſelbſt amortiſirt, und 
das von dem Ausſteller bereits ad depositum einges 
zahlte Capital nebit Zinſen an die Verlaſſenſchafts⸗ 
Gläubiger der inzwiſchen hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Frau Cantor Baumgart, Maria Roſine 
geborne Horlig, ausgezahlt werden wird. 
Schmiedeberg den 5. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Avertiſſement. N 
Die unbekannten Eigenthuͤmer der in unſerm Des 
pofitorio befindlichen herrenloſen Ziecor i ſchen Ju⸗ 
dicial⸗Maſſe im Betrage von 324 Rthlr. 18 Sgr. 
10 Pf., deren Erben oder Erbnehmer oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten ſind, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert innerhalb dreier Monate oder ſpaͤteſtens in dem 


auf den ı6fen April 1828 Vormittags 11 Uhr 


in der hieſigen Kanzlei an geſetzten peremteriſchen Ter⸗ 


mine, ihre Anſpruͤche an gedachte Kaſſe geltend zu 
machen und reſp. zu beſcheinigen, widrigenfalls nach 
fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins, fie ihres Ans 
ſpruchs an dieſe Maſſe für verluſtig geachtet und dieſe 
an denjenigen der nach den Geſetzen zu deren Em⸗ 
pfangnahme berechtiget iſt, ausgeſchuͤttet werden 
wird. Reichenbach den 19. Dezember 1827. 
Das von Zezſchwitz Girlachsdorfer 
Gerichts-Amt. 
E m . 

Auf den Antrag der Brauer Johann Gottlob Ger⸗ 
lach ſchen Erben, ſoll die ihnen gehörige, zu Kreidel⸗ 
witz sub No. 27, belegene, auf 443 Rthlr. 20 Sgr. 
geſchaͤtzte Freiſtelle im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 14ten März d. J. Vormittags 11 Uhr 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Kreidelwitz angeſetzt 
haben. Zu dieſem Termine laden wir alle beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit unter der Bedeu⸗ 
tung vor, daß nach erfolgter Einwilligung der In⸗ 
tereſſenten der Zuſchlag an den Meiſtbietenden alsbald 
erfolgen ſoll. Glogau den Hten Januar 1828. 

Das Gexichts-Amt von Kreidelwitz und 
Friedrichsdorf. Gringmuth. 
Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts⸗Termin 1827 fällig geworde⸗ 


nen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 


werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom 1. bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren Eichborn und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird die 
Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Joh. Termino d. J. gezahlt 
werden. Die faͤlligen Coupons No. 10, über deren 
Ablieferung zu meinen Haͤnden, in Gemäßpeit der in 
beiden Berliner Zeitungen No. 165. des Jahrgangs 
1827 enthaltenen Bekanntmachung Einer Hochloͤbl. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion im Großherzogthum 
Poſen vom 10. Juli 1827 eine Beſcheinigung zur Er⸗ 
hebung der neuen Zins-Anweiſungen verlangt wird, 
ſind mit beſonderer Spezifikation einzureichen. Die 
gedruckten Formulare ſind gratis bei mir zu haben. 

Berlin den 10. Januar 1828. a 

Moritz Robert, Generals Landfchafts- Agent. 
Behrensſtraße No. 45. an der Charlotten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 

In Bezug auf obige Anzeige machen wir hiermit be⸗ 
kannt: daß bei uns die Zius⸗ Coupons der Poſener 
Pfandbriefe Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
ausgenommen, vom r. bis 16. Februar von 9 bis 
12 Uhr, Vormittags realiſirt werden. . 

Eichborn und Comp. 


— 


Bekanntmachung. 

Allen denjenigen, welche mit dem Koͤnigl. Nittmeis 
meiſter Herrn von Schulſe bisher in Geſchaͤfts⸗ 

erbindungen ſtanden, zeige ich hiermit an: daß mir 
derſelbe Krankheltshalber eine General⸗Vollmacht er⸗ 
theilt hat, alle ſeine Privatangelegenheiten zu beſor⸗ 
gen. Vermoͤge dieſer Vollmacht erwaͤhle ich den Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Herrn v. d. Slo ot zu Oels zu mei⸗ 
nem Subſtituten, an welchen ſich demnach diejenigen, 
welche mit dem Rittmeiſter Hrn. von Schulſe, ehe⸗ 
mals auf Loſchwitz, etwas zu verhandeln haben, ſich 
wenden muͤſſen. Rur den 17. Dechr. 1828. 

Heinrich Baron v. Luͤttwitz. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 5 

Auf der Fuͤrſtlich von Lichnowskyſchen Majorats⸗ 

eee, e und namentlich in Hilvetihof, 
ehet in dieſem Jahre eine bedeutende Anzahl Meri⸗ 
nos⸗Boͤcke zum Verkauf. a 

Um dem Wunſche der Herren Schaafzuͤchtler zu 
entſprechen, welche in der Vervollkommnung ihrer 
Schaafheerden fortfahren wollen, und ſich zum Theil 
ſchon durch Ankauf von Zucht⸗Boͤcken aus den Fürfts 
lichen Heerden, von dem Erfolge der ſchnellſten Vered⸗ 
lung uͤberzeugt haben, ſo wie auch denen, welche bis 
jetzt nicht aus den Fuͤrſtl. Heerden gekauft haben, die 
Erreichung des gehoften Zieles am zweckmaͤßigſten zu 
erleichtern, ſind die Verkaufs⸗Boͤcke in Klaſſen abge⸗ 
theilt und deren Preiſe feſt beſtimmt worden, als: 

lte Klaſſe⸗⸗ „ go Rthlr. 

1Ite Klaſſe⸗⸗ „ 60 Rthlr. 

IIIte Klaffe + ⸗⸗ 30 Rthlr. ; 

Aus diefen Klaſſen kann frey gewählt werden. Ot 
Preiſe ſind den Zeitverhaͤltniſſen gemaͤß gegen ſonſt be⸗ 
deutend herabgeſetzt. Die beſonders zu zahlende Ber 
amten Tantieme beträgt 2 Sgr. vom Thaler. 
3 Vera. x 

Ein ganz neu gebauter, noch ungebrauchter moder⸗ 
ner aſpaͤnniger Schlitten, ſteht zu verkaufen beim 
kakierer Marſchall, im weißen Brunn vor dem 
Oblauer-Thor. 

Dekanntmachung den v. Schuͤtziſchen Ge⸗ 
ſundheitstaffent betreffend. 

So eben habe ich wiederum ein Kiſtchen friſchen, 
von dem fo rüͤhmlichſt bekannten v. Schuͤtziſchen Ger 
use Bett sus Srätübern erhalten, und 

e mit dem Ge 
jeder beliebigen Zeit . 7 

Breslau den 15ten Januar 1828. \ 

Loͤbel Oppenheimer, Blüͤcherplatz, 
nahe am Ringe. 
? unzeige 

Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch erges 

uſt an: daß der Schlittenweg von hier nach Breslau, 
ſowohl auf der Chauſſee als auch auf der kleinen 
Straße, ſehr gut zu befahren iſt; wes halb ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bitte. 

Goldſchmieden den 18. Januar 1828. Conrad. 
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Die Leukartſche Leihbibliothek 
wird fortwaͤhrend mit den neueſten und beiten belletri⸗ 
ſtiſchen Werken vermehrt, auch werden die he 7 
ſten wiſſenſchaftlichen Werke darin aufgenommen, ſo 
daß auch die Freunde ernſter wiſſenſchaftlicher beckuͤre 
eine reiche Sammlung zur Auswahl vorfinden, auch 
wird man ältere gute Werke nicht vermiſſen. Das 
Leſegeld betraͤgt monatlich 10 Sgr., wofuͤr jeder 
4 Bücher auf einmal erhält, welche woͤchentlich zwei⸗ 
mal gewechſelt werden koͤnnen. Hiermit ſteht in Ver⸗ 
bindung die; 


Journal⸗Geſellſchaft 


in welcher über 40 ſchoͤnwiſſenſchaftliche und kritiſche 


Journale, ſo wie auch die neueſten Taſchenbuͤcher und 


die intereſſanteſten Flugſchriften zirkuliren, unter de⸗ 


nen jeder Theilnehmer nach Belieben die auswaͤhlen 
kann, welche er zu leſen wuͤnſcht. Der Leſebetrag iſt 
vierteljaͤhrig 20 Sgr. In die 5 
Muſtkalien⸗Leihanſtalt * 
werden die neueſten und beliebteſten Muſikſtuͤcke für 
gleich nach ihrem Erſcheinen aufgenommen. Jeder 
e erhaͤlt nach eigner Auswahl vier Muſik⸗ 
ſtuͤcke auf einmal, welche woͤchentlich umgetauſcht 
werden koͤnnen. Das Leihgeld beträgt monatlich 
1 Nthlr. Die nähern Bedingungen dieſer drei Jnſti⸗ 
tute, ſind unentgeldlich zu haben. . 
An z ee i g e. Er 
Den reſpectiven Mitgliedern des Donnerſtag⸗Con⸗ 
zert⸗Vereins zeigen wir hiermit an: daß dieſes Ja 
der Maskenball den 24ſten Januar ſtatt findet. 
8 i Die Vorſtehet. 
— R—w 
PPP 
$ N PER EZ, 7 
§ Da die Schlittenbahn durch die Ohlauer⸗Vo 8 
§ ſtadt nach Nothkretſcham vorzüglich gut und $ 
$ Schön, auch für alle Bequemlichkeit und warmes $ 
§ Local geſorgt ift, fo ladet hiermit ganz ergebenſt $ 
$ ein Riegel, im Rothkretſcham. 8 


F RRADDI ADD DO 
2 2 


Empfehlung. 8 
Ihm wohlbekannte Pharmaceuten, von denen Meh⸗ 
rere bereits die Staats-Pruͤfung abgelegt haben, kann 
ſeinen werthen Kunſtgenoſſen bei vorkommenden Va⸗ 
canzen mit beſter Ueberzeugung empfehlen 
A. Daun, Hummerei No. 1. 


— 


Wohnungs veränderung. 

Meine zeither inne gehabte Wohnung, Schmiede⸗ 
bruͤcke Nro. 50., habe ich auf die Ohlauer⸗ Straße 
No. 78. in die zwei Kegel verlegt, welches ich hiermit 
ergebenſt anzeige, und empfehle mich zugleich einem 
geehrten hieſigen als auswaͤrtigen Publico mit allen 
Sorten Tiſch, Fuß? und Schlitten⸗Teppichen, wo⸗ 
von ich ſo eben eine neue Sendung erhalten habe, zur 
guͤtigen Beachtung. Breslau den 15. Januar 1828. 

P. Kroll, Teppichhaͤndler aus Tyrol. 


— 


„Aecht vergoldete Holz⸗eiſten. 
u Bildern, Spiegel-Rahmen und andern Verzie⸗ 
ungen, ſo wie Pariſer Armbänder, Diadem⸗Kaͤmme, 
Damentaſchen, Koͤrbchen, bronce Gardinen-Roſet⸗ 
ten und Halter, erhielten in großer Auswahl und em⸗ 
pfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 

Hübner und Sohn am Ringe No. 43 in der 
Berliner Lakierfabrik und Eiſenguß-Nieder⸗ 
lage neben der Naſchmarkt- Apotheke. 

Anzeige. 

So eben habe ich wieder einen neuen Transport ge⸗ 
raͤucherten Lachs, marinirten Lachs, Aal und Briken 
erhalten, und offerire dieſelben in 1/8 und 1/16, ſo 
wie auch im Einzeln zum billigſten Preis 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße No. 21. 


Fuß teppiche 


von verſchiedenen Gattungen zu 34, 44, 5 bis 7 Sgr. 


die Elle, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 18855 
Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der Iten Klaſſe 57ter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf No. 71221. 
40 Rthlr. auf No. 50803, 
30 Rthlr. auf No. 37327. 
20 un No. 37385 37485 50806 55889 


15 Rthlr. auf Nro. 37318 37359 37360 37374 
41022 55876 71240. i 
Kauflooſe zur 2ten Klaffe und Looſe 
zur 6ten Koͤnigl. Lotterie in Einer Zie⸗ 
hung find für Auswärtige und Einheimiſche zu 
haben. H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im 
gruͤnen Polacken. 


Lotterie-Gewinne. 
Bei Ziehung der Iſten Klaſſe 57ſter Lotte⸗ 
rie trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 

40 Rthlr. auf No. 4391 32107 49708 49750. 
30 Kehle, auf No. 14815 21867 27000 39290 
80749 86002 86823. f 

20 Rthlr auf No. 4378 14830 18732 
21479 21756 21788 21867 22044 22312 
32147 36468 45848 56 49708 88 52521 
26 70825 79558. 

15 Rthlr. auf No. 4313 9129 11209 12253 72 
14832 95 21454 21846 87 94 26966 32109 
14 32462 36421 39237 45968 49742 49767 
52504 69329 70867 79540 86613 37 


77. 
Mit Kaufloofen zur 2ten Klaſſe 57fter Lotterie und 
Looſen ” 88 Ziehung, empfiehlt 
ergeben oſ. Holſchau jun. 
22 Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
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Lotterie⸗ Gewinne. 

Bei Ziehung der Iſten Klaſſe 57ſter Letterie ſtelen 

nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
400 Rthlr. auf No. 87807. 

100 Rthlr. auf No. 19060. 50 Rthlr. auf No. 
78299 81925. . 

40 Nthlr. auf No. 924. 

30 Rthlr. auf No. 19767 29420 39841 86197. 

20 Rthlr. auf No. 10044 10663 11573 14044 
19063 26333 74 36015 38320 39896 57930 
83 98 63756 85173 86163 89457, 

15 Rthlr. auf No. 906 28 1323 11593 14228 
14940 15372 83 16543 53 87 18621 89 
19048 62 91 19776 22177 22200 26316 
34 78 80 29138 54 56 35829 36033 82 
39881 45210 32 48718 56527 35 48 59593 
94 60310 18 63658 81 63763 72312 96 
78254 71 92 78379 79156 81969 85005 
59 87869 89438 52 89525. 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 57ſter Lotterie, fo 

wie auch mit Looſen zur sten Lotterie in Einer Ziehung, 

empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. } 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Lotterie ⸗ Nachricht. 

Bei Ziehung After Klaſſe 57ſter Lotterie find in 
meine Collecte gefallen 

zwei Gewinne, jeder zu 800 Rthlr. auf Nr. 14571 

und 57326 und ſechs Gewinne a 15 Rthlr. auf 

No. 11760 14576 25139 40693 57336 u. 88229. 
Schweidnitz den 14. Januar 1827. Gebhard. 

Berlorem ER 

Am Sonnabend, den I2ten dieſes, iſt ein kleiner, 
weis und gelb gefleckter Hund, welcher auf den Na⸗ 
men Morino hoͤrt, abhanden gekommen. Jeder, der 
ibn, im Hauſe No. 15. am Rathhauſe abliefert, er⸗ 
haͤlt 1 Rthlr. Belohnung. 

Geſuchte Ketfegeiegenpeit. , 

Jemand der keinen Wagen hat und gegen den 22ſten 
d. M. nach Warſchau und zuruͤck zu reiſen Willens 
iſt, ſucht eine paſſende Gelegenheit. Naͤheres bei 
Herrn Burkart in der goldnen Gans. 

Vermiet hungen. 

Zu vermiethen iſt in den 3 Thuͤrmen, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nro. 38. in der erſten Etage eine Wohnung 
von vier Stuben, zwei Alkoven, Entree, Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß, und auf Oſtern zu beziehen. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen und naͤchſte Oſtern zu bes 
ziehen, ſind drei ſchoͤne große Zimmer in der zweiten 
Etage in Nro. 28. auf der Karlsſtraße an der refor⸗ 
mirten Kirche einzeln oder zuſammen. Auskunft hier⸗ 
uͤber erhaͤlt man im Gewoͤlbe daſelbſt beim Kaufmann 
Julius Flat au. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poftdmtern zu haben, 6 
SS Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


